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MTB . Großes Harchtq . artier , 24 . Im . (AE
Westlicher Krieg schaupratz:

Bei fast durchweg klarem Frostwetter blieb in den
meisten Frontabschnitten die Kampftätigkeit in mäßigen
Grenzen . j

Die Flieger nützten die günstigen Beobachtungsver » :
hältnisse für ihre vielseitigen Aufgaben aus . Die Gegner k
büßten in zahlreichen Luftkämpfen und durch unser M - I
wehrfeuer 6 Flugzeuge ein . ;

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe - es Generalfcldmarschalls" ' Leopold von Bayern:
Beiderseits der Aa und südlich von Riga haben sich

für uns günstig verlausende Kämpfe entwickelt.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:

Bei strenger Kälte nur stellenweise lebhaftes Ar¬
tilleriefeuer und Vorfeldgefechte.

Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls
von Mackensen:

Das Nordufer des Sankt Georgs -Armes nördlich
von Tulcea ist wieder aufgegeben worden.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
-st -st*

Die Bulgaren haben ihren Erfolg vom Mvntag nicht
ausnützen können. Sie sind auf dem nördlichen Ufer
des St . Georgsarms der Donau anscheinend auf uner¬
wartet starke russische Abteilungen gestoßen und mußten
das eroberte Gelände wieder räumen . Schade ; der glück¬
liche Vorstoß auf dem äußersten rechten Flügel hätte
unserer Gesamtstellung jetzt schon bedeutende Vorteile ge¬
bracht, ist doch, nach neutralen Meldungen , die Lage
der Verteidiger von Galatz bereits äußerst kritisch ge¬
worden , nnd -von den Besestigungswcrken ist schon eine
ganze Anzahl vollständig in Trümmer geschossen. —

, Nördlich Dünaburg ist wieder ein größerer Kampf
in der Entwicklung begriffen , der bis jetzt günstig für
uns verläuft.

Am Dienstag früh , in der Dunkelheit , kam es in'
der Nordsee zu einem Zusammenstoß eines Teils unserer
Torpedoboote mit leichten englischen Seestreitkräften.
Gleich zu Beginn des Gefechts erhielt das deutsche Führcr-
schiff „ V- 69" einen Volltreffer in die Kommandobrücke,
wodurch der Flottillenchef Korvettenkapitän Max Schulz
und zwei weitere Offiziere und einige Malnnschaften ge¬
tötet wurden . Ta auch das Ruber beschädigt wurde, wurde
es im Kurs unsicher und rammte ein anderes deutsches
Torpedoboot . Schiverveschädigt konnte es sich aber doch
in den holländischem Hafen

'
Humiden zurückziehen , wo

es interniert wurde . Das von „V 69 " gerammte Boot
nahm trotz seiner Beschädigung weiter am Kampfe teil
und rammte einen englischen Torpedobootszerstörer , der
später in sinkendem Zustand gesichtet wurde . Ein anderer
großer feindlicher Zerstörer wurde durch ein drittes Boot
niit Tr : oedvschuß vernichtet . Mit Ausnahme von „V 69"
k-brtcn alle unsere Schiffe nach ihrem Stützpunkt zurück.

Die Dperatw des Alpenkorps !
vom Roten Tm m-Paß bis Titu . s

i . j
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben : -
Am l9 . September übernahm General der Infanterie j

von F " * kenhayn den Oberbefehl über die 9 . Armee
und leitlle nach den Weisungen der Obersten Heeresleitung j
die Maßnahmen zur Umfassnngsschlacht bei Hermann¬
stadt ein.

Am 26 . Sept . sollte der starke rechte Armeeflügel in
Anlehnung an d"s Gebirge südlich Orlat den an den
Nordhängen dm oerge stehenden Gegner aufrollen ; die
Front sollte beiderseits über Hermannstadt angreifen . Der
linke Armee ' ägel hatte , unter Behanptnug seiner Stellung
auf dem rechten All -User östlich Hermannstadt , Kräfte

Dormerstsg , Ssm ZS. Zsmrar. Amtsblatt flr Pfalzgra.ftn« eller. 1S17.

über den Fluß vorzutceiben , die nach Vorstoß in südlicher
Richtung nach Westen eindrehen und dem feindlichen
rechten Flügel ein Ausweichen in das Fogarasergebirge
verwehren sollten.

Ter Alpenkor Ps - Division fiel die schwere
Aufgabe zu , durch Vorgehen gegen den Roten - Turm-
Paß die einzige Rückzn zsstraße abzuschneiden , außerdem
mit Teilen den rechten Armeeflügel im Angriff zu unter¬
stützen und ein Entkommen des Gegners in südwestlicher
Richtung zu verhindern . Hierzu stellte das Alpenkorps
eine besondere Gruppe in Gegend Szelistye bereit, wäh¬
rend die rechte Kolonne in aller Stille und vom Feind
unbemerkt am 22 . Sept . aus dem Gelände von Zsinna
(35 Kilometer westlich Hermannstadt ) den Vormarsch in
das Gebirge autrat.

Ueber die Bergrücken des D . Captan ( 1165 Meter ),
Guga Mr . (1390s und Varful Strimba ( 1831 ) erreichte
die Vorhut am Abend des 23 . Sept . das Gelände des
Cindrelul (2245 ) , ohne auf feindlichen Widerstand zu
stoßen . Nach anstrengenocm vierzehnstündigem Marsch
auf steilen mit Feldtreppen durchsetzten , im Hochwald mit
Unterholz überwucherten und durch Windbrüche gesperrten
Saumpfaden gelangte das Alpenkorps — vom Streflesci
(2244 ) nach Elsten eindrehend — spät in der Nacht zum
25 . Sept . bis in das Gelände des Negovannl (2136 ) und
schob Vortruppen gegen die im einspringendsn Grenz¬
winkel liegende „Schutzhülle" ( 1736 ) vor . Ueber die Linie
Varful Mare (2063 ) — Prejba (1745 ) entfaltete sich
am folgenden Abend die Marschkolonne zum Vorgehen
gegen den Roten -Turm -Paß unter Sicherung der rechten
Flanke gegen von Süden über das Gelände Piscu Vata-
fului - -Mt . Nobu zu crwa- tenden Angriff . Da am fol¬
genden Tage die vom linken Armeeflügel vorgetriebenen
Kräfte die Gegend westlich und südlich Szarata erreichten,
war die strategische Einkesselung der rumänischen „ Alt-
Grnvnp" iGc-m - s ^UnNeseiO voll^ nen

Gegen die Paßstrecke Caineni —Bahnbrücke nördlich
dieses Ortes wurde das von Prinz Heinrich von!
Bayern geführte Bataillon des bayerischen Leib -Jnf-
Regiments vorgeschoben . Ein weiteres Bataillon stieß
gegen die rumänische Paßgrenze vor , während eine Kom¬
pagnie dieses Bataillons über den Prejba gegen den Nord¬
eingang des Passes marschierte. Das gegen den südlichen
Paßansgang entsandte Bataillon hatte bereits 6 Uhr nach¬
mittags sein Ziel erreicht und die dortige Bahnstrecke
durch Sprengung unterbrochen . Der Rote-Turm -Paß war
uunmehr von Süden abgesperrt.

Eine bereits von Norden in den Paß eingebogene
rumänische Kolonne fand den Weg nach Süden verlegt,
den Ausgang nach Nordosten auf Szarata gesperrt. Sie
machte in Unordnung Kehrt und eilte im Galopp wieder
nach Norden zurück . Damit begann die Panik in den
Bewegungen der feindlichen Kolonnen und Trains.

Die am 26 . Sept durchgeführte Sperrung des Passes
hatte in den nächsten Tagen ernste Kämpfe zur Folge.
In letzter Stunde h - ' ll der Gegner die ihm drohende
Gefahr erkannt und ver,achte nun durch Vorstoß stärkerer
Kräfte gegen das T penkorps das Unheil abzuwenden.

Er raffte von allen Seiten noch verfügbare Kräfte
zusammen und began - eine Reihe verzweifelter Gegen¬
angriffe.

Von Süden her griffen am 27 . Sept . nachm , einige
Kompagnien unsere auf Mt . Murgasu (1763 ) stehende
Sicherungskompagnie an . wurden aber im wirksamen
Feuer österreichischer Gebirgsgeschütze abgeschlagen . Süd¬
lich Caineni wurden Entsatztruppen ausgeladen , die über
Caineni sowie aus dem Passe selbst zum Angriff vor-
gingen . Auch rumänische Artillerie griff in den Kampf
ein . Stärkere Kräfll stießen am 28 .Sept . von Caineni
nach Nordwesten nnd öüdwesten gegen unsere Stellungen
vor . Wiederholte, m ch in der Nacht zum 29 . Sept.
fortgesetzte Angriffsve ^ uche zur Oeffnung des gesperrten
Passes blieben erfolglos . Auch von Norden her bemühic
sich der umklammerte Feind verzweifelt gegen die Flanke
des Alpenkorps vorzustoßen. Tie von Szelistye heran¬
gezogene Gruppe wehrte durch ihr Vorgehen über den
Valare —Oncescu ^1711s—Gyhan diese Gefahr ab : Ver¬
geblich versuchte d : von Norden gegen das Gebirge ge¬
worfene Feind sich durch die schwachen Abteilungen des
Alpenkorps den Weg nach Süden zu bahnen.

Am 28 . Sept . wurde in wiederholten Sturman¬
griffen und im blutigen Handgemenge der hartnäckigen
Widerstand leistende Feind auf der ganzen Front der bis
in das Gelände N Talmacs vorstoßenden 9 . Armee
auf den Nordeingang oes Basses Lurückaeworfen.

Unbeschreiblich wurde die Panik der in den Paß
hineingedrückten und in seinem Eingang sich stauenden
Massen . Kolonnen , Geschütze und Munitionswagen stießen
im verheerenden Infanterie - nnd Maschinengewehrfeuer
des Alpenkorps auf eine in der Gegend des KaiserbrurmenÄ
quer über die Paßstraße gezogene Sperre . Auf deni
Kncucl der sich im Feuer anhäufenden Massen drückten
die zurückflutenden Truppen von Norden . Andere Ko¬
lonnen wieder versuchten auf der engen Paßstraße kehrt
zu machen und wollten nach Norden durch die nach-
drängenden Abteilungen zurückjagen. Im Flußbett des
Mt stießen und schoben sich Fahrzeugkolonnen nach Süden,
Pferde und Wagen versanken in dem stellenweise tiefen
Wasser. Infanterie flüchtete auf der Bahnlinie nach
Süden . Rinder - und Schweineherden drängten sich ans
der Straße und von den Berghängen zwischen die flie¬
henden Truppen . Von Stunde zu Stunde wurde der Truck
des Angriffs von Norden und die Panik im Passe stärker
fühlbar . Oestlich der Bahnlinie flüchteten Telle des ge¬
schlagenen Heeres in das Fogarascr -Gebirge.

Tie am 26 . Sept . eingeleitete Umfassungsschlachtwar
am 30 . Sept . mit der Vernichtung starker Teile der 1.
rumänischen Armee beendet. Ueber 40 Bataillone und
16 Feldbatterien wurden zersprengt oder flüchteten in
Auflösung in das Gebirge nach Süd .osten . Der kühne
Gebirgsmarsch des Alpenkorps und die Sperrung des
Roten -Turm -Passes ohne Rücksicht auf dauernde feindliche
Gegenangriffe von Süden , Osten und Norden ermöglichte
die Verwirklichung des Vernichtungsgedankens , den die»
Oberste Heeresleitung ihren Weisungen an die Armee¬
führer zugrunde gelegt hatte.

Anfang September war das Alpenkorps aus dem'
Verbände der 5 . Armee ausgeschieden:

„Im Angriff entschloß - !! und kühn , in der Ver¬
teidigung zäh und unerschütterlich — so hat sich das
Korps unter seinem sieggewohnten Führer , General¬
leutnant Krafft v . Delmensingen , geschlagen auf den
Bergen und in den Schluchten der heißumstrittenech
Höhen vor Verdun.

Zu neuen Taten ruft euch nun der Wille des
obersten Kriegsherrn . Ich weiß : das bedeutet für das
Korps Mehrung des Ruhmes , den es sich in so reichem
Maße erworben hat . Und doch — es wird mir schwer,
euch ziehen zu lassen. Lebt wohl, Kameraden . Gott
mit euch .

"
So lautete der Armeebefehl des deutschen Kronprinzen

an das scheidende Alpenkorps . Am Roten -Turm -PaH
gingen die Worte in Erfüllung.

Die Botschaft Wilsons.
Die Botschaft Wilsons ist ein ragendes Beispiel für

den Unterschied zwischen Neuland und altein .Kurland,
zwischen einem Land ohne Geschichte und den Ländern nnt
tausendjähriger Geschichte. Das Denken der alten Welt
ist dem Sohne Amerikas völlig unverständlich und wir
können die Anschauungen eines fast von aller geschichtlichen
Entwicklung losgelösten Staatengebildes nur schwer be¬
greifen . Ein Friede ohne Sieg nach einem Kriege,
wie dem gegenwärtigen , ist reine so einfache Sache wie
die Liquidation eines Geftbäftsbetricbs : es wäre nicht
der dauerhafte Friede , der: Wilson — ohne Zwellel ganz
im Ernste — iw Auge hat , sondern ein Waffenstillstand,
der einen völligen Vernichtungskrieg in abseh¬
barer Zeit nach sich ziehen müßte , radikaler noch als
England ihn jetzt schon im Auge hat . Es sei denn , daß
Deutschland zu Gunsten Englands für immer daraus ver¬
zichtete , ein politischer und Wirtschaft «! her Machtsaktor
in der Welt zu sein . Ta man aber Grund hat zur
Annahme , daß das deutsche Volk nur mit Waffengewalt
zu einem solchen Verzicht gebracht werden könnte, so wird
man es eben auf den Sieg ankommen lassen müssen.
Mit Ausnahme der Forderung der Freiheit der
Meere, die eine alte deutsche Forderung ist — Wilson
sagt übrigens nichts davon , wie er es in einem ähnlichen
Fall mit dem amerikanischen Panamakanal zu halten
gedächte — , stellt Wilson in der Botschaft an den ameri¬
kanischen Senat als Bedingungen für den von ihm er¬
träumten ewigen Frieden , wenn auch in diplomatisch
vorsichtiger Umschreibung, nur solche Forderungen auf , die
in der Richtlinie des VernichtungSplau. es der Entente
liegen . Mit anderen Worten : Wenn der Friede ohne
Sieg auf der Grundlage zustande käme , die Wilson im



Sinne hat, dann hätte das Vvu dem e apäischcn Ver-
stbwörerkonsor'. ium angegrissene Tentsl and die Kalten
.̂ 1 tragen , cs müßte nicht nur alte Eroberungen heraus-

geben , auch Elsaü-Lothringeu , Nordschteslvig , Westpreu-
ßen und Posen wäre verloren (van den Kolonien spricht
Witson siar nicht ) , -Oesterreich würde zerstückelt und die
Türkei aus Europa hinausgedrängt — ganz im Sinn:
des Entente -Programms. Dagegen wird man in Wi
sons Botschaft vergeblich nach auch nur leisen Ardcs
tungen suchen, die inan mit Irland , Griechenland, Gl,
raltcir , Malta , Aegypten, den Burenstaaten , Ostindie
usw . oder mit Kuba und den Philippineu .-Jnseln i:
Verbindung bringen könnte . Es iß das gute . Rech:
Wilsons , an den amerikanischen Senat Botschaften
zu richten über alles , was er für^ gut hält, aber zu ver
langen , daß andere Völker und Staaten sich darnach zu
richten haben, das geht über sein Recht hinaus und würde
mit dem von ihm selbst ausgesprochenen Recht der Selbst¬
bestimmung der Völker unvereinbar sein . So wird also
die Botschaft wohl zu einer weiteren Klärung der Lage
zweifellos beitragen, an der notwendigen Entwicklung
der Tinge wird sie aber wohl schwerlich etwas ändern.
Mit einein „Frieden ohne Sieg" kann sich schließlich
ein Zuschauer des Kriegs begnügen, namentlich wenn
er durch den Krieg sein Geschäft gemacht hat , aber nicht
ein großes Volk , das durch einen solchen Frieden ruiniert
würde.

* *
*

Berlin , 24 . Jan. Zur Botschaft Wi . ; o . . v - >- . . iot
die freist „Vossische Zeitung " : Wir müßten es ganz
entschieden zurückwetteu , von dem amerikanischen Präsi¬
denten uns vorschreiben zu lassen , daß wir diesen Krieg
ohne Sieg zu beendigen hätten.

Wien , 24 . Jan . Tie Blätter erkennen im allge¬
meinen an , daß Wilson aufrichtig für die Beendigung des
Weltkrieges und die Vorbereitung des Weltfriedens ein-
trete. Oesterreich -Ungarn könne sich mit manchem seiner
Grundsätze, insbesondere den der Freiheit der Meere ein¬
verstanden erklären . Aber andere Punkte bedürfen der
Aufklärung . Wilson halte es für die Herstellung eines
dauernden Friedens für notwendig, daß es weder Sieger
noch Besiegte im Weltkrieg geben solle . Da sich aber
manche seiner Ausführungen so deuten ließen, als ob er
chch in vielen Fragen auf den Standpunkt der
Ententeantwort stelle, in der bekanntlich die Auf-
terlung der Türkei , die Vernichtung Deutschlands und die
Zerstückelung Oesterreich -Ungarns verlangt werde, so
scheine hier ein kaum verständlicher Widerspruch vov-
zulieaen.

L)ie Ereignisse im Westen.
Der sranzksiiche Tagesbericht.

WTB . Paris , 24 . Jan . Amtücher Bericht von gegen:
nachmittag: Ziemlich lebhaftes Geschützfeuer zwischen Oise und
Aisne . — Flugwesen : 2m Lause des gestrigen Tages schoß
eines unserer Fmgzcuge ein deutsches ab , das in unseren Linien
und dem Gehöft Navarin abstiirzte. 2n der Gegend von Mont-
medy zerschellte ein anderes deutsches Flugzeug , das von einem
der unsrigen aus der Nähe Maschsinengemehrfeuer erhalten
hatte, innerhalb der feindlichen Linie nahe bei Amel auf dem
Erdboden.

Abends : Ziemlich lebhaftes Geschützfeuer an verschiedenen
Punkten der Champagne und in den Argonnen . In Lothringen
führten wir einen Handstreich in die feindlichen Linien in der
Gegend von Rechicourt aus . Ein weittragendes feindliches Ge¬
schütz warf einige Granaten in die Gegend von Frouard.
2m Elsaß im Abschnitt von Hertzbach Patrouillenzusammen¬
stöße . Artilleriekampf bei Largitzen . — Flugwesen: Am
Morgen warfen feindliche Flieger 5 Bomben auf Montdi¬
dier. Ein Foktzer landete in den Linien bei Flaues , zwei
andere deutsche Flieger wurden zum Absturz gebracht , einer im

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A . Ostland.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„Das erste ist : wir sehen, wo die Kassenschlüssel sind !"
rtei Olga — » denn darauf kann ich schwören , daß die
K .- ffe geöffnet wurde . Ick bürte ganz genau , wie die
eiserne Türe knarrte . Die schreit ja so merkwürdig — "

Aber die Kassenschlüsjel fanden sich nicht , so viel
man auch suchte. Und auch sonst fand sich nichts Ver¬
dächtiges . Die Fußspur sührte allerdings von diesem
Zimmer zurück bis zum Gemach des alten Freiherrn.
Aber dann war alles verwischt.

„ Hier brauchen wir auch gar keine Fußspur mehr !"
sagte Olga entschieden , „ denn ich weiß es ja . daß der
Mann da durchkam , daß er an mir und Onkel vorüber-
sturzte und dann die Stiege hinabsprang . "

„ Und der zweite Mann ? Der. welcher am Gange
Wache hielt ? "

„Der stürzte auch fort. Und drunten hat gewiß noch
ein Dritter gewartet"

Sie hatte bereits ein großes , warmes Tuch um-
aeschiungen und lies nun . den Herren vorauseilend , die
Treppe hinab . Zu diesem Teil des Hauses war noch
niemand gekommen, seitdem sich die fremden Männer
geflüchtet hatten . Die kleine Tür ins Freie hinaus stand
ein wenig offen . Als Olga sie aufriß, wehte ihr schon
kühle Morgenluft entgegen . Ein fahler Schein am
Himmel kündete es an , daß auch diese Nacht vorüber
wai —

Ganz deutlich sab das Mädchen, trotzdem noch graues
Zwielicht in den Brücken hing, daß hier Fußspuren über
den Kiesweg führten. Aber die Spuren treuzten sich,
waren ha boerwischt. Sie liefen dem Park zu.

Während die Herren mit Fackeln überall herum-
leuchteten, schlich Olga sich weiter vor . Sie brannte vor
Ungeduld , daß endlich der Wagen käme , welcher nach dem
Schlaffe gesendet worden war . Die Kassel Das Geld!
Was tag ihr an allem anderen I

Ganz in ihre Gedanken versunken , ging sie vor¬
wärts aus dem schmalen Weg , der sich zwischen Gebüsch

Luftkampf in der Gegend von Harche
'
.cpot, ein anderer durch das

Feuer unserer Abwehrgeschütze bei Amy - en - Qise . — Belgi¬
scher Bericht : Inder Nacht zum 23 . Januar , sowie während
des 23 . Januars war die Artillerie an der ganze» belgischen
Front tätig , In der Gegend von Het Sas nahm der A 'ckfll 'tte-
und Handgranatcnkampf große Heftigkeit an.

Der englische Lagesverichr,
WTB. Lvndon, 24 . Jan . Amtticher Bericht von gestern:

Nordöstlich von Neuville Saint Vaast , führten wir einen er¬
folgreichen Streifzug aus , wobei wir Gefangene machten . Der
Feind versuchte gestern abend zwei Angriffe zwischen Armen-
flcres und Piocgstrect . Der eine wurde zurückgeschlagen, bevor
er unsere Linien erreichte , der andere kam bis in unsere Schüt¬
zengräben. aber der Feind wurde sofort wieder daraus ver¬

kleben . Eine angreifend? Abteilung kam unter unser Maschi-
ncngewchrseucr und ließ eine Anzatft Gefallener zurück . Die
ArtillerieiätigirAt war beiderseits beträchtlich . Wir beschossen
feindlicke Stellungen an verschiedene » Plätzen mit gut beob¬
achtetem Erfolg .

'
Die Flugzeuge , die mit der Artillerie zu ;am-

mcnwirkten , waren gestern tätig . Eine unserer Maschinen wird
vermißt , eine feindliche Maschine wurde am 21 . Januar zum
lNicdergehen gezwungen . Führer und Beobachter wurden ge¬
fangen genommen.

Der Kris .̂ zur See.
London , 24 . Jan . Die Admiralität meldet : Heute

nacht fand ein kurzer heftiger Kampf zwischen feindlichen
Zerstörern und unseren Zerstörern in der Nähe der
Schouwenbank statt . Einer unserer Zerstörer wurde von
einem Torpedo getroffen . Die Explosion tötete drei Offi¬
ziere und 44 Mann . Der Zerstörer wurde darauf von.
unseren eigenen Schiffen versenkt . Unsere Schiffe erlitten
keine weiteren Verluste.

London, 24 . Jan . Lloyds melden : Der norwegische
Dampfer „Reinunga" ist versenkt worden.

Christiania , 24 . Jan . „Morgenb'. adet" teilt mit,
daß von der gesamten norwegischen Handelstonnage nur
3bis 4 Prozent für Norwegen selbst verfügbar seien.
— „Sjöfarts Tidende" meldet, daß einschließlich der
letzten norwegischen Schifssversenkungeu die norwegische
Handelsmarine seit Kriegsbeginn Verluste von insgesamt
406 000 Tonnen erlitt, darunter 234 Dampfer mit
358000 Tonnen.

Der Krieg mit Italien.
Der italienische Tagesbericht.

WTB. Rom, 24 . Jan . Heeresbericht vom 23 . Januar:
An der Trentiuer Front beschränkte sich die Tätigkeit der feind¬
lichen Artillerie . Die unsrige zerstreute feindliche Arbeiter
in der Pasudtio- Gegend . 2m Etsch -Tal , an den Hängen des
Monte Seloggio (Astachtal) und im Plavaabschnitt ( am mitt¬
leren Isonzo) der übliche Kampf mit Schützengrabenwerkzeugen.
Südöstlich von Görz gelang es einer feindlichen Abteilung nach
kurzer, aber sehr heftiger Artillerievorbereitung vorübergehend
in einen unserer Gräben einzudringen , sie wurde aber sofort dar¬
aus vertrieben . Aus dem Karst Arttlleriekämpfe von mäßiger
Stärke und Patrouillentätigkeit.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopek , 24 . Jan . Generalstabs¬

bericht vom 22 . Januar : Kaukasusfront: Im Ab¬
schnitt des linken Flügels eroberten unsere Aufklärungs¬
truppen im Verfolg ihrer in dem gestrigen Bericht ge¬
meldeten Unternehmungen die erste Stellung des Tein " es
in einer Ausdehnung von 16 Kilometern.

Neues vom Tage.
Bern , 24 . Jan . Der Bundespräsident hat gestern

den Besuch des Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg
empfangen . In der Begleitung des Herzogs befindet sich
Kabinettchef Frhr . v . Gebsattel, sowie Botschaftsrat v.
Bethmann-Hollweg. Anschließend stattete der Herzog auch
dem Chef des politischen Departements, Bundesrat Hoff-
mann, einen Besuch ab.
und Bäumen hinzog . Höher stieg der Flammenball der
Sonne empor . Glührote Lichter flogen hin über das
Firmament und tauchten alles ringsum in eine rosige,
leuchtende Glut.

Aber plötzlich schrie Olga von Halberg aus in einem
jähen Entsetzen.

Dort — quer über den Weg lag, langhingestreckt,
eine Männergestalt . Der weiche, runde, uralte Filzhut
war ins Gras gerollt. Ganz deutlich unterschied man die
Züge. Ein rohes Gesicht, um den Mund ein brutaler
Zug . Die weitgeofsneten , starren Augen sahen durch das
Dämmerlicht Olga entgegen.

Da schrie sie nochmals auf, jetzt wirklich geschüttelt
von einer Aufregung , wie sie noch niemals eine solche
empfunden.

Eine Minute später waren sie alle neben ihr . Und
gleich daraus sagte die Stimme des Bezirksrichters:

„ Also : der Max Langmann I Ein alter Bekannter!
Und da neben ihm liegen ja auch die Kassenschlüssell"

Sie lagen wirtlich dort, und es sah ganz so aus, als
seien sie der schon starr gewordenen Hand entsunken.
Doktor Kunert beugte sich über den Körper:

„Aha l Ein Mord ! Da ist ja auch das Mejjer ! Der
Stich in die Herzgegend hat vollauf genügt . Gleich war er
Lot . Ist auf diese Weise aller menschlichen Justiz ent¬
gangen und macht nun seine Sache mit dem himmlischen
Richter selber aus."

Das war die Leichenrede, welche Max L ingmann ge¬
halten wurde . Und wenn er sie noch hätte hören kön¬
nen , dann wäre wohl um seine Lippen das verachtende,
bittere Lächeln geglitten , welches so oft im Leben um
seinen Mund lag.

„ So, " sagte der Arzt, „ hier ist nichts mehr zu
machen ! Den Komplicen werden Sie ja vermutlich
finden, meine Herren I Aber ich sehe jetzt nach unserem
kleinen Fräulein."

Olga von Halberg hatte sich jedoch schon wieder ge¬
faßt . „Mir ist nichts," sagte sie mit rauher Stimme. „Nur
— ich möchte ins Haus ! Meine Füße zittern so merk¬
würdig ! Und dann : man muß jetzt sofort die Kasse
aufsperren."

Der alte Arzt hatte die Kleine untergefaßt und
führte sie dcm Schlößchen zu . Ganz erstaunt blickte der
gute , alte Herr in das schmale Kindergesicht, das zwar
tiefblaß war, aber beherrscht . Fast ein Grauen überkam

Keine englische Post mehr nach Schweden?
Stockholm, 24 . Jan . Laut „Stockholms Dagblad"

hatte die Versenkung der englischen Post mit dcm schwe¬
dischen Dampfer „Jngeborg" durch ein deutschesU-Boot
zur Folge , daß der Pakctverkehr von England nach
Schweden aufhört . Der Schwedische Lloyd , dem die
„Jngeborg" gehörte und der mindestens 14 der englischen
Paketpost nach Schweden befördert , teilt mit , daß er
keine Post mehr anzunehmen gedenke, von der man be¬
fürchten müsse , daß sie Bannware enthalte.

Keine Kohlen , keine Farbe ».
Christania , 24 . Jan . Der Mangel an Farben

ist gegenwärtig außerordentlich kritisch . Eine Anzahl von
Woll - und Baumwollfabriken werden gezioungen sein,
zwei Wochen lang den Betrieb eiuzuflellen, wenn die
Einfuhr von Farben nicht zuuimmt , wozu nur geringe
Aussicht zu bestehen scheint . (Norwegens Kohlenmangel,
von dem schon berichtet wurde, ist durch Englands Kohlen¬
verbot veranlaßt ; die Farben dürfte es in der Haupt¬
sache seither aus Deutschland bezogen haben . D . Schr . )(

Schadenersatzansprüche.
Newyork , 24 . Jan . Die „Evening Mail" meldet,

der englische Botschafter habe eine Note überreicht, in
der angeblich nach dein Kriege Schadenersatzansprüche an-
gekündigt werden, weil die Vereinigten Staaten es ge¬
duldet hätten, daß deutsche Verschwörungen auf ameri¬
kanischem Boden sich gebildet hätten. Durch diese Neu¬
tralitätsverletzung sei England schwer geschädigt worden.
Andererseits spricht das genannte Blatt von dem Schaden,
den die Vereinigten Staaten durch den englischen Po st¬
raub erfahren haben und der sich aus 14 bis V, Mil¬
liarden belaufe.

Seegefecht in der Nordsee.
WTB . Amsterdam, 24 . Jan . Handelsblad meldet aus

Amnideu : Das holländische Schiff Eems wurde heute mor¬
gen 9 Uhr von einem deutschen Torpedojäger angehalten
und ersticht, 10 Schwerverwnndete aufzunehmen und an
Land zu bringen . Der Kapirän der Eems entsprach diesem
Wunsche und fuhr sofort nach Amuiden zurück, wo für die
Verpflegung der Verwundeten gesorgt wurde. Der deutsche
Torpcdojäger war schwer beschädigt , der Hintere Schorn¬
stein weggeschossen. Der Torpcdojäger wurde von drei hol¬
ländischen Schaluppen in den Hafen gebracht — Außer¬
dem wurde heute ein zweiter deutscher Torpedojäger gesich¬
tet, der in voller Fahrt noch Norden fuhr , anscheinend aber
nicht beschädigt war . Die Leutnants z . S . Faust und
Hannover werden als tot gemeldet.

WTB . Bmuiden , 24 Jan . Das deutsche Torpedo¬
boot V 69, das schwer beschädigt hier eingelausen ist , hat
6 Tote an Bord , darunter den Kommandanten und zwei
andere Offiziere. Drs Gefecht scheint um 4 Uhr nachts
stattgefunden zu haben. Von dem Schicksal der übrigen.
Schiffe ist hier nichts bekannt . V 69 scheint dreimal ge¬
troffen und außerdem mit einem anderen Schiffe zusammen
gestoßen zu sein.

WTB . Amsterdam, 24 . Jan . Der in Amniden ein¬
gelaufene Torpcdojäger V 69 ist am Achterschiff sehr
schwer beschädigt . Der Hintere Schornstein hängt über
Steuerbord . Die Kommandobrücke ist durch einen Äranat-
schuß zerstört. Die Zahl der gelandeten Verwundeten wird
auf l6 angegeben , darunter neun weniger schwer Ver¬
wundete . Zwei konnten an Bord des Torpedojägers
zurückkchren.

ihn vor dieser seltsamen Rühe , vor dieser Energie . -
Aber diese Beherrschung hielt doch nicht ganz vor.

Einmal verließ sie auch dieses seltsame Kind. Und oas
war, als es sich zeigte , daß das Fach der Kasse , in
welchem das Geld gelegen hatte, total leer war . Da
warf sich die kleine Olga plötzlich lang hin auf den Teppich
und schlug mit den kleinen Fäusten wild um sich in einer
ungeheuren Wut , in einer sonderbar grotesken Ver¬
zweiflung.

Die Freifrau kam herein, blaß , verstört. Als sie die
Ursache dieses Ausbruches hörte, zog ein schattenhaftes,
verächtliches Lächeln um ihren Mund.

„ Gott — das Geld I" murmelte sie gleichgültig . „ Des¬
wegen brauchst du nicht zu weinen , Olga l Ich ersetze es
dir aus meinem eigenen Vermögen . Das verspreche ich
dir hier vor Zeugen !"

Da wurde Olga von Halberg ruhiger und ließ sich
endlich von der Kammerfrau zu Bett bringen . . .

Eintönige Tage kamen. Die gerichtliche Untersuchung
brachte weiter nichts ans Licht . Kurze Zeit forschte man
auch nach dem Diener Leopold Spieler, da es dem Be¬
zirksrichter aufsiel, daß ->r am selben Abend ganz plötz¬
lich seinen Dienst verlassen hatte. Aber der Wirt konnte
bezeugen , daß er ihn noch spät abends gesehen und daß
ein Auto ihn mitnahm . Wo Poldi Spieler gewesen , das
wußte niemand , und es war auch, trotz aller Nachfor¬
schungen, nicht herauszubekommen , da bloß der Freiherr
das Dienstbuch gesehen hatte, der aber durch Wochen völlig
vernehmungsunfähig war . Und so verwischte sich jede
Spur hinter Poldi Spieler, und er tauchte unter, um
nicht mehr gesehen zu werden.

Man suchte den ganzen Wald ab, um den Mörder
Max Langmanns zu finden. Aber man fand nichts. Das
Geheimnis dieser dunklen Nacht blieb ungelüstet.

Und ein Geheimnis blieb auch das Schicksal des
jungen Freiherrn von Richting. Denn als der alte Baron
schon längst wieder, mühsam auf einen Stock gestützt,
die halbblinüen Augen mit einem Schirm gegen das
Licht geschützt, im Schlosse umherging , als der Herbst , der
Winter ins Land zogen , da war noch immer keine Nach¬
richt gekommen von dem Erben des großen Besitzes, des
alten Namens.

Auch Felix von Richting blieb ein Verschollener.
Fortsetzung folgt.



Amtliches . i
Upelzsp enm hl für Bäckereibltri -kde.

Das Kgl Oberamt Nagold macht bekannt : Für
Bäcke reibetrie be haben wir bei entsprechenden Be- '
stellungen Speizspreumehl zum Nusstreuen der Backtröge :
abzugeben . — Die Orlsvorsteher wollen etwaige Bestellungen !
hierauf dis zum 27 , Januar 19 6 entgegen nehmen und ^
sie an die Oberamtspflege weitergeben , — Der Preis stellt ?
sich auf ca . 8 Mk . 50 Pfg . pro Zentner.

Mteurleig . SS . Januar 1S17.
* Die wiirtl . Verlustliste Nr 533 enthält u . a . fol¬

gende Namen : Gottfried Bemmer, Ebhausen, verletzt.
Albert Knäußler , Spielberg , bisher vermißt (V . L , 526 >,
in Gefgsch , Friedrich Napp , Haiterbach, bisher vermißt
(V . L . 34 403 ), gerichtlich für tot erklärt . Michael Rentsch-
ler, Breitenberg , bisher vermißt (V . L , 84 411 ) , gerichtlich
für tot erklärt . Utffz Karl Walz , Rotfelden , verletzt.

* Kirchenmusik . Kommenden Sonntag , den 28 . Jan,
findet in der hiesigen StadLkirche ein Kirchenkonzert in
Form eines Abendgottesdienstes statt , dem die Idee des
Gedächtnisses für die Gefallenen zu Grunde gelegt ist . Mit¬
wirkende sind Herrn Professor Feuerlein ( Bariton),
Frau T este r , Kammersängerin, Stuttgart , sowie Herrn
A i ch ele Lalw.

* Die Kurszeiten der Personenpostfahrt von Schön-
miinzach nach Klosterreichenvach werden vom 1 . Februar
d Js . an wie folgt geändert : Schönmünzach ab 11 .20,
Schönegründ ab 12,05 , Röt ab 12.20, Klostcrreichenbach
an 12,50 Uhr.

Rotes Kreuz , Die Sammlung von Altgummi,
die in hiesiger Stadt von den Schülern der Volksschule
mit regem Eifer durchgeführt wurde, ergab den schönen Er¬
trag von 2 Ztr , und 56 Pfund, Allen Gebern, sowie
auch den willigen Sammlern sei herzlich gedankt . K.

— Vom Roten Kreuz . Für die Weihnachtspakete
sind bei der Liebesgabenabteilung Tausende von Dank¬
schreiben eingegangen , in denen hauptsächlich die große
Freude über die Socken und Lebkuchen zum Ausdruck
gebracht wurde . — An das Zentralkomitee in Berlin
wurden 23000 Pakete für Feldlazarette abgeschickt.

— Beratung . Eine Verfügung des Justizmini¬
steriums gibt bezüglich der Vermögenserklärungen für
die Besitz- und Kriegssteuer den Bezirksnotarenwie seiner¬
zeit beim Wehrbeitrag auf, die Angehörigen ihres Be¬
zirks auf Nachfrage sachgemäß zu beraten , wenn bei
Gemeinschaftsverhältnissen , insbesondere solchen zufolge
ehegüterrechtlicher oder erbrechtlicher Bestimmungen , die
den einzelnen Berechtigten zustehenden Vermögensante' le
feftrnstellen.

— ^ nriuvung ^er Eisenbahnwagen . Am 24.
Januar ist die Verfügung betr . die beschleunigte Ent¬
ladung der Eisenbahnwagen in Kraft getreten . Gegen
Säumige kann zwangsweise Entladung und Zuführung
auf deren Kosten , bei Kohlenladungen auch Beschlag¬
nahme angeordnet werden.

— Eisenbahnunfall . Bei dem Zusammenstoß des
V-Zugs Stuttgart —Berlin mit einem Güterzug in Wei¬
mar am Montag sind von beiden Zügen mehrere Wagen
entgleist und beschädigt . Drei Eisenbahnbedienstete sinU
tot , einer verletzt.

— Die Turner im Kriege . Nach den neuesten
Berichten zählt die Deutsche Turnerschaft über 1000 Ritter
des Eisernen Kreuzes 1 . Klasse zu den ihrigen . In
den beiden letzten Monaten wurden allein über 250
Eiserne Kreuze 1 . Klasse ansgetcilt. Mit dem Eisernen
Kreuz 2 . Klasse sind zurzeit über 50 000 deutsche Turner
geschmückt.

— Frühlrete . Wer Gartenland hat , lege sich Früh¬
beete an für Massengemüse. Das lohnt sich sowohl für
den Bedarf des Haushalts, wie zur Abgabe an andere.
Anstelle der teuren Glasfenster kann, für ein Frühjahr
aushaltcnd , Oelpapier auf Hvlzrahmen gespannt ver¬
wendet werden, 1 Quadratmeter kostet etlva 8 Pfg . Tie
Truppenteile im Feld helfen sich meist damit.

— Das Weihnachtsgeschenk des Kronprinzen.
Der deutsche Kronprinz hat diesmal allen Angehörigen
seiner Armee Zigarrentaschen zu Weihnachten gegeben.
Wer nun Weihnachten dreimal in seiner Armee erlebt
hat , besitzt eine Tabakspfeife, einen Tabakbeutel und eine
Zigarrentasche als Andenken an die drei Kriegsjahre.

— Bereitung von Backwaren . Ter Hundesrat
hat den Reichskanzler ermächtigt , die Streckung des
Brotes mit Kartoffeln und Kartosfelerzeugnissen im Be¬
dürfnisfalle zu verbieten und die Verwendung anderer
Ltreckungsmittel in einem bestimmten Mengenverhältnis
vorzuschreiben.

aus Amerika. Die Kricgsgefangenenfürsorge in
Neuyorb hat der Hilfsstcition Tientsin 107 000 Dollar zu Weih-
nachisgkfchenlren für die Gesange .. en in Sibirien telegraphischubenvrifen taffen . Vorher sind schon 300 000 Dollar gespendet
morden .

"
— L ärkung der deutschen Leineninduftrie.

Auf der rn diesen Tagen abgehaltenen Hauptversamm¬
lung der vereinigten deutschen Leinenindustriellen wurde
darauf hingewiesen, daß die deutsche Leinenindustrie auch
durch den Krieg keine Einbuße erfahren hat, sondern sich
sogar kräftig weiterentwickeln konnte. In der Versamm¬
lung wurde mitgeteilt , daß das Reich zur Förderung
des inländischen Flachsbaues erneut einen Beitrag Ypn
6 Millionen gestellt habe . Der Verband selbst hat die
Hergabe von 2 1/2 Millionen Mark für den gleichen
Zweck beschlossen.

- KLiegsgsrrnute und Abzahlungsgeschäft.
Von den Kriegsgetrauten dürfte ein nicht geringer Teil
den Bedarf an Hnnshaltungsgegenständen in Abzahlungs¬
geschäften gedeckt haben, wenigstens befürchtet das die
sächsische Negierung von den etwa 10 600 Eheschließungen,
die in Sachsen als Kriegstrauungen zu verzeichnen sind.
Die Regierung hat nun von den Handelskammern ein
Gutachten abverlangt, wie die als nicht wünschenswert
bezeichnete Verbindung mit Abzahlungsgeschäften verhin¬
dert lverden können. Tie Kammern haben darauf den
Vorschlag gemacht , den Kriegsgetrauten aus dem gewerb¬
licheil Genossenschaftsstock oder von den Gemeinden unter
staatlicher Beihilfe Darlehen für die Beschaffung von
Hausrat zu geben , wenn die Kriegsgetrauten selbst eine
Anzahlung leisten können und der Wert des Hausrats
1500 Mk . nicht übersteigt . Womöglich sollte ein Lie¬
ferungsverband auf genossenschaftlicher Grundlage zur Be¬
schaffung derartigen Hausrats ins Leben gerufen werden.

— Der Dwnd der Ernährung . In der Sitzung des Bet-
rats des Kriegsernährungsamts , die am IS . und 20 . Januar
in Berlin stattfand, erstatteten die Vorsitzenden der einzelnen Ab¬
teilungen Bericht über den Stand der Ernährung . Darüber wird
mitgeteil : In der Kartosfewersorgur.g haben Transportschwie-
rigkciten die Heranschassung genügenden Wintervorrates in die
Städte beeinträchtigt. Den Städten mit Kartosfelnot sollen er¬
höhte Mehlmengen zugewiejen werden . Obgleich unser Rinbvieh-
bcstnad eine erfreuliche Zunahme aufzuweisen hat, im wesentlichen
allerdings sür Jungvieh , mährend der Kuhbcstand die alte Hohe
soch nicht wieder erreicht hat , so ist weitere Sparsamkeit im
Fleischverbrauch notwendig, wenn wir nicht wieder unsere Milch-
und Fettversorgung schädigen wollen. Immerhin zeigt die Ueber-
sicht über die Schlachtungen, daß in fast allen Gegenden des
Reiches eine Verstärkung der Flcischration erzielt worden ist.
Infolge der schlechten Kartoffelernte musste die Futterschrot-
gewiimung wesentlich eingeschränkt werden . Zur .Brotstreckung
ist für Januar und Februar Gerstcnmehl. für später Brot-
getreideschrot in Aussicht genommen . Auf diese Weise werden
mir unter allen Umständen mit unseren Brotgetreide-
Vorräten bis zur neuen Ernte reichen. Die Ueberwek-
jung von Gerste zur Bierbereitung sichere fast nur noch den Be¬
darf der Heeresverwaltung und der Schwerarbeiter. Das seit
dem Verbot der Versüttsrung und Verbrennung der Kartoffeln
und seit Verwendung der Kohlrübe für die menschliche Er¬
nährung in der Hauptsache aus Heu und Stroh bestehende Futter
hat die Milcherzeugung beeinträchtigt. Eine Steigerung im
Winter ist nicht zu erwarten . Grundsätzlich muss durchgeführt wer¬
den , dass da , wo Molkereien vorhanden sind , die Milch an diese
geliefert wird . Ihre Zurückhaltung für Zwecke der Aufzucht ist
zu verhindern. Vom Kriegsernährungsamt wurde mitgeteilt, daß
die Festsetzung einheitlicher Milchpreise, die gewünscht werde , in
Vorbereitung sei . — Zur Versorgung mit Fischen sind an der
ganzen Küste etwa 20 Gesellschaften gebildet worden, die Fang und
und Einfuhr ziemlich restlos erfassen . Maßnahmen zur Preisrcgu-
lierung sind getroffen. Die Herstellung der Fischkonserven durch
die Fabriken erfolgt nicht mehr auf deren eigene Rechnung, son¬
dern im Lohne . Mit Heringen sind wir vollkommen auf die
Einfuhr angewiesen . Die Süßwasserfische lassen sich schwer er¬
fassen . Höchstpreise ohne gleichzeitige Bewirtschaftung sind un¬
wirksam. Vom Februar ab sollen große Mengen von Nähr¬
mitteln regelmäßig ausgeschüttet werden . Angeregt wurde die
vermehrte Zuweisung von Getreide sür Röstzwecke , sowie sür
verstärkte Herstellung von Suppenwürfeln . — Ueber die Frage
der L 'eferungsverträge berichtete der Präsident des Kriegsernüh-
rungsamtes . Daß ein Systemwechsej in unserer Ernährungs-
Politik beabsichtigt sei , sei ein Mißverständnis . Die Lieferungs-
Verträge sollen nur solche Nahrungsmittel umfassen , die ihrer
Natur nach zur öffentlichen Bewirtschaftung ungeeignet sind, in
erster Linie Gemüse und Obst . Ueber die Versorgung der
Schrverarbeiler und über dis Hindenburg spende wurde mit¬
geteilt , daß die Spender grundsätzlich Zahlung erhalten und die
Empfänger solche leisten . Der Erfolg der Spende sei recht
erfreulich . Bemerkenswert ist , daß das durch den Krieg hart
mitgenommene Ostpreußen bisher die größte Ablieferung aus¬
zuweisen habe . Die Festsetzung des Begriffs Schwer- und
Schwerstarbeiter hat zu gewissen , einstweilen nicht vermeidbaren
Härten geführt. Auf einen Ausgleich soll hingemirkt werben.
Zum Schluß wurde noch die Förderung der . landwirtschaftlichen
Erzeugung behandelt. Mit Befriedigung stellte der Präsident
des Kriegsernährungsamtes fest , daß von der Verordnung des
ersten Kriegsjahres , die den Kommunen das Necht gibt, brach lie¬
gende Felder zu bebauen , in den seltensten Fällen Gebrauch ge¬
macht zu werden brauchte . Die Bestellung von Bausteilen , Exer¬
zierplätzen und ähnlichem Oedland habe meist Mißerfolg gebracht.
Wenn es uns gelinge , mit den vorhandenen Arbeitskräften und
Düngemitteln den gesamten brauchbaren Boden zu bewirtschaf¬
ten , könnten wir völlig zufrieden sein . Keine Abhilfe könne ge¬
schaffen werden gegen die Knappheit an Kunstdünger. Was
irgend verfügbar ist , wird rechtzeitig verteilt werden.

* Freudenstadt , 23 . Jan . (Schneiderinnung .) Die
Schneiderinnung des Bezirks hielt gestern hier ihre jährliche
Generalversammlung ab , bei welcher Handwerkskammersek-
retär Herrmann einen Vortrag über die wirtschaftliche
Lage „ des Handwerks im Krieg , Lieferüngs - und Ein¬
kaufsgenossenschaft , Mittelstandshilfe und Vaterländische
Hilfspflicht " hielt . Um der Schwierigkeit der Rohstoffbe¬
schaffung nach dem Kriege zu begegnen , empfahl der Red¬
ner die Gründung einer Li eferu n g s - und Einkaufs¬
genossenschaft, zu welcher eine Anzahl Mitglieder ihren
Beitritt erklärten. Ferner beschloß die Innung ihren Bei¬
tritt zur Mittelstands hil fe mit einem Jahresbei¬
trag voll 50 Mark . Außerdem erfolgte eine Aussprache
über eine Prcisregulierung, worüber die Innung
folgende Bekanntmachung erläßt : „ Wie andere Berufe , so
sind auch die bezirks an geh origen Schneider, bedingt durch
die allgemeine teurere Lebenshaltung sowie die unerhörte
Preissteigerung aller Zutaten genötigt, eine Preiserhöhung
eintreten zu lassen , sowie nur noch gegen Barzahlung zu
liefern. An diejenige Kundschaft , welche den Stoff nicht
vom Schneider bezieht , richten wir die höfliche Bitte , auch
alle übrigen Zutaten zu liefern.

"

" Calw , 22 . Jan . (Landw. - Bez - Verein.) Unter dem
Vorsitz von Regierungsrat Binder fand am gestrigen
Sonntag im „ Badischen Hof " die Hauptversamm¬
lung des landw BezirksvereinS statt . Nach
einleitenden Worten des Vorsitzenden erstattete Oberarms-
PflegerFechter als Kassier den Rechenschaftsbericht , aus
dem hervorging , daß eine Vermögenszunahme deS Vereins
um 1039 Mk zu verzeichnen ist . Die Zahl der Vereins¬
mitglieder beträgt 1259 . AIS wichtigster Punkt der Ta¬
gesordnung folgte der Vortrag von Oeksnomierat
Schmidberge r- Gmünd über die Kriegswirtschaft mit
besonderer Berücksichtigung deS Flachs - und Hanfbaus, den

Ausführungen dcs Vorsitzenden über den Flachsbau im
Calwer Amt voransgingen . Schmidberger besprach zunächst
die Einflüsse des Kriegs aus die Landwirtschaft und be¬
merkte , daß die Einnahmen der Landwirtschaft im Vergleich
zu den Geschäften der Kriegsindustrie durchaus nicht schlecht
seien . Unter Hinweis auf die Nahrungsmittelversorgnng
der Kohlen- und Jndustriebezirke ocS Reiches apellieite der
Redner an die Landwirte , sich bezüglich der Ernährung in
den gesetzlichen Grenzen zu halten aueS Embehrliche abzu¬
geben, damit die bedürftigen Teile der Bevölkerung eine
ausreichende Ernährung erhalten . Der Redner führte als¬
dann , zum eigentlichen Thema übergehend , auf die Frage,
was der Landwirt jetzt im Kriege besonders bauen solle,
aus : Alles solle er bauen, was für ihn nach seinen Ver¬
hältnissen am besten paffe , dann produziere er am meisten.
Zu den wichtigsten Gewächsen der Kriegswirtschaft gehören
aber auch Oelfrüchte und Gespinstpflanzen,
Hanf sei ein idealer Ersatz für indische Jute und italienischen
Hanf , Flachs für amerikanische Baumwolle und russischen
Flachs . Der Hanfsamen enthält ungefähr 40 / « Oel , der
aus der Flachsfrucht gewonnene Leinsamen 28 " «. Durch
die Kriegsverordnung sind die Preise sür diese Gewächse
sehr günstig gestellt worden und auch nach dem Kriege
werde der Anbau sich noch sehr gut lohnen. Ein Teil
der Ernte ist beschlagnahmefrei. Der Redner appellierte
an den guten Willen der Landwirte , sich im Interesse
des Vaterlandes auch diesem wichtigen Produktionszweig
zu widmen. — Auf den inhaltsreichen und amegen-
den Vortrag folgten Ausführungen des Landtagsabg.
Staudenmayer über die Warenumsatz st euer
und den Quittungsstempel und auch OberkontrolleurHäuß-
l e r-Hirsau sprach zu diesem Thema . — Die Wahlen
wurden durch Zuruf erledigt. Vorstand und Stellver¬
treter wurden einstimmig wiedergewählt und in den Aus¬
schuß für den ff Hirschwirt Ziegler aus Gechingen und
für den aus dem Bezirk gezogenen Gutspächter Bräuninger,
Mitglied Oettinger - Calw und Schultheiß Lehrer-
Dachtel . In den Gauausschuß erfolgte die Wahl von
Schultheiß Hanselmann - Liebeisberg und Mitglied
Din gl e r - Calw.

* Calw , 24 . Jan . (Das Eiserne Kreuz 1 . Klaffe.)
Oberleutnant und Regimentsadjutant Küchele, Lehr . r
an der Spöhrerschen Handelsschule, ist mit dem Eisernen
Kreuz 1 . Klaffe ausgezeichnet worden.

(-) Stuttgart , 23 . Jan . (Wü r lr em l> e r g c ! Ui e
Sparkasse . ) Das Gesamtguthaben der Einleger der
Württ . Sparkasse (Landessparkasse) am 31 . Dez . 1914
k . lie , sich aus 2.38 834 477 Mk . Nach Abzug der Rück¬
zahlungen in Höhe von 6 625 552 Mk . bezifferte sich das
Gesamtcmthaben der Einleger am 31 Dez . 1915 ans
232 208924 Mk . Die Aktiva betrugen 252 386 538 Mk .,
die Passiva 240 393923 Mk . , der Vermögensüb nsichuß am
31 . Dez . 1915 demnach 11992 614 Mk Am 31 . Dez.
1914 mar der Vermögensüberschuß 11 474047 Mk , c ist
also um 518 567 Mk gewachsen.

(-) Stuttgart » 24 . Jan . (Vom Hofe . ) Gesims
nachmittag ' ist die Königin mit Gefolge von Nachod wieder
hier eingetroffen . Sie wurde am Bahnhof vom Köinstzl
empfangen.

(-) Stuttgart , 24 . Jan . (Weitere Kriegs¬
küche . ) Im Brenzhaus in der Hohestraße wird morgen
eine weitere Kriegsküche eröffnet werden.

(--) Marbach , 24 . Jan . (Junger Messerheld .)
Am letzten Sonntag vergnügte sich die hiesige Schul¬
jugend auf dem nahen See mit Schlittschuhlaufen . Dabei
fuhr eine Schülerin einem bei seiner Großmutter hier
wohnenden 12 jährigen Knaben in die Quere . Ter Knabe
wurde dadurch derart aufgebracht, daß er zum Messer
griff und ans das Mädchen , die 14 Jahre alte Tochter
des Adlerwirts Rebmann, losstach . Ein Stich traf in
den Arm, während ein zweiter Stich das Mädchen in der
Herzgegend verletzte . Ein Glück war es , daß das Messer
ziemlich stumpf war und der Stich nicht tief ging . Der
junge Messerheld ist zur Anzeige gebracht.

(-) Reresheim , 24 . Jan . (Wildspende . ) In
der letzten Woche weilte Fürst Albert von Dhurn und
Taxis auf Schloß Taxis bei Neresheim . Während dieser
Zeit erlegte er im Parke Duttenstein 50 zum Teil schwere
Schaufler, die für die Fleischversorgung der Städte Würt¬
tembergs zur Verfügung gestellt werden, nur einigs
wenige wurden in der Umgegend abgesetzt.

(-) Heidenheim , 24 . Jan . (Wie aus Dreck
Geld wird . ) Ein Hausierhändler von Hirschrain brachte
ein Waschmittel aus Lehm unter der Bezeichnung „Mine¬
ralseife" in den Verkehr . Ein Stück zu 250 Gramm
kostete ihn 7 Pfg . , während er es zu 25 Pfg . verkaufte.
Da er über 1000 Stück absetzte, so verdiente er in kür¬
zester Zeit über 200 Mk . Das Glück dauerte jedoch
nicht lange , denn die Polizei legte auf den Erlös undl
den Rest der Ware vorläufig Beschlag. Der Händler'
st angezeigt.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin, 24 . Jan ., -bends . (Amtlich .) Deutsche
Angriffe beiderseits der Aa entrissen den Russen beträcht¬
lichesGelände . Bisher sind über 1500 Gefangene einge¬
bracht.

WTB . London , 25 . Jan. Lloyds melden, daß der
englische Fischdampfer „Lucy " versenktwurde . Die
englischen Fischdampfer „ Gladys " und „Star of the Sea"
find wahrscheinlich versenkt worden.
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WTV Amsterdam , 25 Jan Dem Ullgrmecn Han - ^
delsblad ' zufolge melde « der B - shinato er ttorrr ^ oudeut z
der „ Daily Mail , er sei in amtlichen streifen auf die z
Auffassung gestoßen , daß die Botschaft Wilsons in cister
Linie inncrvolitische Pedentu g Hobe . Wilson da '»? damft
bezweckt , dem Senat und d . r Nation de Notwendigkeit'
der Teilnahme Amerikas an der W ltpolitik vor Augen
zu rucken . Tie Rede sei im Senat und im Lande mit ge¬
mischten Gefühlen oufgeiiommen wo . ' ni und ' viel Unruhe
verursacht . Einige bewerteten sie als unzeitgemäß , die
Mehrheit aber sei der Ansicht , daß sie hohe und erhabene
Ideale enthalte , die „ och weit davon entternt seien , ver¬
wirklicht m werden Der Korrespondent meldet ferner , ein
demokratischer Senator , der Mitglied der Kommission für
auswärtige Angelegenheiten sei, habe ihm gesagt , nichts
liege dem Prändenten ferner , als die kriegführenden Na¬
tionen Europas mit FricdenSvorschlägen zu »erfolgen Seine
Rede stimme mit seinen Wahlreden , in denen er darauf
hingewiescn habe , daß die Vereinigten Staaten sich nicht
länger » on den europäischen Angelegenheiten isolieren könn¬
ten , vollständig überein . Amerika sei durch seine wirtschaft¬
lichen Heztehungen in den großen Strom der Wcltereignisse
geraten und Wilson müsse nun darauf achten , daß das
Wohl des Landes sicher gestellt « erde Amerika müsse
sich an den Weltangrlegenheiten beteiligen und der Präsi¬
dent wünsche , die Nationen , die sich bisher abseits gehalten

haben , dazu zu erziehen . Sein . Frieds ohne Sie ft bedeute

deshalb einen '
Frieden , der die Aspirationen de ? Voltes

nicht verletzen werde Der Korresvondeut der .. Daily Mail'
b - richtct weiter , daß « an im Osten Amerikas mit dem

Vorgehen des Präsidcmen nicht einverstanden fest daß «der

die Mehrheit der Ameriraner in den westlichen Saaten die
R ' de beifällig begrüßt habe und » on - er schönen Sprache

hypnotisiert sei . - - Nach einem a - deren Bericht aus New-

Uvik wird gegen die Botschaft Wilsons hauptsaMch ein-
scweudet , daß Am - rika bei einem zukünft gen ^ rieg in Eu¬

ropa in den Mahl ström der Kriege rüsiuugcn hineingezogen
werden könnte . Ais Wilson seine Rede beendet hatte , sagte
Senator Stone , der Vorsitzende der Kommission kur aus¬

wärtige Angelegenheiten , es sei das größte staai -st ? änuische
Dokument dieser Generation . Senator Tillmanu sagte,
die Rede sei dir zutr ffendste und edelste , die seit der Un-

.adhängigkeitserkläruns gehalten worden sei.

LLT « . Bern , 85 . Jan . Nach Lyoner Blättern sind
vier weitere Zusatzanträge zrr dem Nachmusternnzsantrag
in der fianzösischkn Kammer ewgegangm , in denen die

Befreiung aller zur Territorialarmee gehörenden Mann¬

schaften von der Nachmusterung verlangt wird.

WTB « er » , 25 . Jan . In Barcelona hat , wie die

Petit Parisien meldet , eine Versammlung stattgesunden,
in der die Vertreter von 300 Syndikaten den Generalstreik
beschlossen haben.

Berlin , 25 Jan Das . Berliner Tageblatt teil
mit , die Eimländcr hätten sämtliche im Hafen von Lon¬
don befindlichen Schiffe zu Kriegszwecke « requiriert.
Es handele sich NM große Transporte nach dem Kont nent.

Berlin , 5 Jan . In einer Unterredung , die der
Abgeordnete Scheidemann mit einem amerikanischen Jour¬
nalisten hstte , safte , wie im „ Vorwärts ' wiedergegeben ist,
Scheibema n auf die Frage des Journalisten , ob er glaube,
daß es eine starke Friedensbeweznng in England und
Frankreich gebe , die Arbeiter aller Länder sehnten eine
Staatsknnst herbei , die der Kriegsmaschine , die mit Voll¬
dampf voranzehe , Halt gebiete . Wenn sie zu lange ans
sich warten taffe sann werde eines Tages der Sozrasts-
Ntls aller Länder seine Solidarität wieder entdecken und
dann werde der Krieg rasch vorüber sein.

London , 25 Jan Lloyds melden , day das englische
Fischerfahrzeug „ Ethel " und der holländische Dampfer
. HoUano versenkt wurden . Die Mannschaft des . Hol¬
land wurde gerettet . Der Dampfer . Trcmendour " wurde
von einem Unterseeboot versenkt . Die Besatzung wurde
gerettet.

Tvuck und Tcckstz der ÄL. M«lk»'sch« l 8 «ch »rr-0keret Alteusteig
M -: die Ahr -ftlertaaz » rs« ru » arütch : 8 « bw lg L a u -k.

Bekanntmachung
- es stellt ». Ge » er » lko « m « n - » s XIII ( K W .) Armeekorps.

Am 24 . Januar 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend beschleu¬
nigte Entladung der Eisenbahnwagen in Kraft getreten , wonach bei nicht
rechtzeitiger Entladung von Eisenbahnwagen Zwangsentladung und Zwangs - ,
zusührun , der Güter auf Kosten und Gefahr des Säumigen — bei

Kohlensendunge » unter Umständen Beschlagnahme — eintrete » wird . Die

Durchführung im Einzelnen erfolgt nach näherer Anordnung der Eisen¬
bahnverwaltung.

Alle näheren Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der Be-
kanntmachung , der i« Gtaatsanzeiger vom 24 . Januar 1917 einzusehen ist.

Stuttgart , den 24 . Januar 1S17.

« lteusteig . Stadt.

Anmeldung
zur

Rekrutterungsstammrolle.
Sämtliche im Jahr 1897 oder früher geborenen , z . Zt . hier sich

aufhaltenden Militär - flichtigen , die bei den seitherigen Musterungen
nicht ausgehoben , sondern zurückgestellt worden sind , haben sich

spätestens bis 1 . Februar ds . Fs.
beim Stadtschulth . - Amt zur Rekrutiernngsstammrolle anzumelden.

Den 25 . Januar 1917.

Stadtschulth .-Amt.

K . Forstmt EsMöArrle.

Stamm -Holz-
Vkrkauf

im schriftlichenAnfstreich.
Am Freitag , ds » 2 . Febr.

LSLV , » or « . 10 i , Uhr im Ge¬
schäftszimmer des ForstamtS : A)
AnfberriteteS Stammholz . Lang¬
holz Eichen : Fm : 1 III . , 15 I V . —
VI . Kl . , Buchen : Fm : 5 ! ., 12
IV . , u . 4 V . Kl . , Tannen mit eini¬
gen Fichten : Fm . : 186 Fm . I .— II ! .
216 IV . — 21 . Kl . Abschnitte Tan
nen : Km : 8 k . III . Kl . B ) Na¬
delst «mmholz ans dem Stock . Rot¬
buchen : Fm . 705 I . - Iil . , 130
IV — VI . , Tannen Fm : 505 I .— ! ! l . ,
220 IV — VI . Kl . Abschnitte : Fm.
20 I .— ÜI . Kl . Alles weitere ist
aus den Losverzeichnissen ersichtlich,
welche von der K . Fsrstdirektion,
Geschäftstelle für Holzverkauf , Stutt¬
gart , unentgeltlich bezogen werden
können.

N/ 8i « « ersfel - ,den 24 Januar.

Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber Sohn und Bruder

- er Gefreite

3akob Brau»
Inf -Regt . LSS , LI . K » « p.

im Alter von 23 Jahren am 26 . Dezember den Heldentod
gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Eltern:

3oh . G . Braun
Anus Maria Drau » .

Trauergottesdienst Sonntag nachmittag 1 Uhr.

" Gewerbeverein Altensteig.
Samstag , den 27. Januar abds . 8 Uhr

im Gasthof zn« grünen Banm

Bortrag
über die Warenumsatzsteuer
durch Herrn Oderrevtsoe R -nlh - Stutt -z^ rt,

Hiezu ist jedermann f : rundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

Kltensteig.

*

wie

ZiMNI - II.

Aichelberg.

ÄM Lamm, iw z . M M 1» 7 mm. ll W
auf hiesigem Nach ne- aus Gememdewato ber Meistern:

8) Langholz:
Eichen : 1 Stück nut 0,64 Fm.

1 . . - 13 . ,
1 » . 0,32 „

h) Beigholz:
105 Nadelholz - Anbruch . ^

Das Holz sitzt am L >« -' s ink - ft ; li,en Berghangs gegenüber der
Agenbacher Cägmuhle.

Den 23 . Januar 1917.

Schultheißenamt : Frey.

Mungo , Torpedo - Shag,
Neptun - Thag

Abong , perkeo , Sport
Hindenburg , Kdelio
Maryland etc. etc.

in Paketen von 20 Pfg an sind nebst

kurzen

Hchpstistn
hiezu stets in großer Auswahl billigst
vorrätig bei

E .W . Lutz Rächst.
Fritz Bühler jr.

Best gelagerte

Zigarren
und erste Marken

Zigaretten
empfiehlt Obiger.

Bekanntmachung.
Infolge der enorm gestiegenen Preise für alle Rohmaterialien steht

sich die Unterzeichnete Innung genötigt , für ihre Schmiedarbeiten , gleich
« en Innungen der Nachbarbezirke laut Beschluß Vom 2t . - s . Mts ».

folgende Preise sestzusetzeu:
1 neues Hufeisen
1 alten ,
1 neues Ochseneisen
1 altes

1 .30 — 1 . 50 Mk.
50 — 60 Pfg.
50 — 60 Pfg.

25 Pfg.
Alle übrigen Schmiedarbeiten mit 4V bis Zuschlag.
Den 23 .. Januar 1917.

Die Schmiede -Innung des Bezirks Nagold.

Achtung ! Warnung!
j

Hiemit warne ich den

ISl

Bettnässen
sof . Befreiung garant . Älter und
Gescdl . angeb . Auskunft kostenlos.
Merknr - Bsrssn - München,
Neuresrherfir . 13 47.

es zu unterlassen , im andern ft «Ke,
ich gezwungen bin , weiters Schritte!
zu tun . i

Wilhelm Hagele.
. 692 ZtZ HMM

sollten sicts WySeri- Ta-
kteilen greifbarssin, um sie
bei Husten , Hsiserkeü oSer
Katarrh zu verwenden.
Wohifchrneckenö und wirk¬

sam!
In allen Apotheken

und Drogerien Mk . 4 . —

sind wieder zu haben in der

W . RieterWnDi
A l t e tl st e i g.

M S

Schuld - und Bürgschein-
Formulare

find zu ha en in der
W . Meker '

schen Buchhdlst
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